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Waldhcil!
Festgruß zur Haupt -Versammlung des lVürttembergischen Hchwarzwald -Vereins

von „Aus den Tannen .
"

Sei laut gegrüßt, du Tag der Freude,
Den eng umschlingt der Treue Band,
Dem hold die Liebe Blumen streute
In Altensteig mit Herz und Hand!
Gilt 's doch zu einem Jubelfeste
Die schöne Feier auszubau'n.
Da frohbewegt viel liebe Gäste
In unsrem Städtchen find zu schau'n.

Von Lieb' zum Heimatland getragen
Woll 'n sie in dem Schwarzwaldverein,
Für dessen Ziele freudig tagen,
Dem Zauber der Natur sich weih 'n,
Von dem so herrlich ist umgeben.
An Tälern und an Wäldern reich
Mit einem frischen bunten Leben
Das schöngeleg 'ne Altensteig.

Hier wo aus kühlen Waldesschatten
Die wilde Nagold talwärts fließt.
Wo es auf grünen saft 'gen Matten
In bunten Farben blüht und sprießt;
Wo frisch der würz 'ge Dust der Tannen
Die Lust durchwehet allerwärts.
Hier läßt der Menschen Leid sich bannen
Hier kann gesunden jedes Herz!

„Willkommen drum in unsrem Kreise
Ihr wackren Freunde der Natur,
Die ihr, euch selbst zum Lob und Preise
Gefunden habt des Herrgotts Spur!
Denn dort, wo feste Burgen ragen.
Wo Täler blühn und Wälder stehn;
Wo uns umfangen alte Sagen, —
Fühlt man erst Gottes Allmacht Wehn!

„So klingt euch heute „Aus den Tannen"
Ein herzlicher Willkommengruß
Und wenn die Stunden dann verrannen
Wenn wieder heim euch trug der Fuß —
Denkt immer freundlich in der Ferne
An unsres Schwarzwalds stilles Glück —
Und kehrt noch viele Male gerne
Zum trauten Altensteig zurück ! " —

Fest - Ordnung. Sonntag , y . Juli.
- '^"4' »E-- —

Samstag , 8 . Juli. 6 .00 Uhr : Frühbummel auf den Egenhauser Kapf , auf dem Nebenweg re

große Tanne — hirschgraben — Egenhausen — Kapf und je nach

7.00 Uhr : Hauptversammlung des Vereins im Rathaussaal . , Wunsch über Hagen—Bömbachtal oder über Lhausseehaus—Spiel-

Während derselben Militär -Konzert durch Kapelle Schneckenburger berg zurück.

von Tübingen , im Garten des grünen Baums. 8 .00 Uhr : Empfang am Bahnhof . Frühstück.
9 .00 Uhr : Nach Eintritt der Dunkelheit , Beleuchtung der oberen

H.22 Uhr : Empfang am Bahnhof . Zug durch die Bahnhofftraße , Rosen-
Stadt. Zuschauer stellen sich am gegenüberliegenden Hellesberg straße, Marktplatz , poststraßs , St . Annaberg , Seltengraben, hälles-
auf. berg, Zehntbaum , Schloßberg. Frühstück.
Nach der Beleuchtung gemütliche Unterhaltung im Saal des

„grünen Baums .
" Liederbuch *

)„Zmmergrün und Edel" mit- fj .30 Uhr : Gang durch den Geiseltann, Zinsbachbrückle, Stadtwald , Mark-

bringen I Halde zum bereitliegenden Floß . Zutritt zum Floß haben nur
Vereinsmitglieder gegen Vorzeigung der vorher verteiltenFloßkarte.

Am Sonntag abend werden aus Anlaß des Festes folgende Sonderzüge f2.zo Uhr : Floßfahrt auf der Nagold , vollständig ungefährlich.
ausgeführt:

Nagold Bahnhof ab 722 abends f.00 Uhr : Ausstieg in der Altensteiger Wasserstube.

Altensteig an 821 „ f.30 Uhr
'
: Mittagessen.

„ ab 8SS „
Nagold Bahnhof an HW „

Nachher Gang unter die Eichen zu gemütlicher Unterhaltung.

Anschluß nach Freudenstadt, Tübingen Stuttgart. Abends nochmals Beleuchtung der oberen Stadt.

*) In der W. Rieker 'schen Buchdruckers , Inh . : L. Lauk, Mensteig , zu haben.
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Tagespolitik.
DerFühr er de r französischen Sozialisten,

Iaurös darf also io Berlin nicht sprechen und der
Wunsch der englischen Presse, die aus dem augeküudigten
Auftreten des Führers der französischen Sozialisten
in Berlin , eine noch größere Annäherung der Bevölkerung
Deutschlands und Frankreichs befürchtet hatte und deshalb
ein großes Klagegeschrei erhob , ist erfüllt worden. Es ist
sehr bedauerlich , daß die deutsche Regierung das Auftreten
Jaures verhinderte , denn es handelt sich dabei um einen
Mann, der, ob er auch noch so sehr von französischem Geiste
erfüllt ist , dennoch allzeit sich bemühte , auch den Deutschen
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen und von diesem Stand¬
punkt aus in Frankreich sich der alten Revanche -Idee mit
seiner Versöhnungspolitik im Interesse beider Nachbarvölker
wuchtig entgegenstemmt . Das soll ihm auch dort nicht ver¬
gessen werden , wo mau viele seiner sonstigen Zukuuftspläne
nicht zu teilen vermag. — Abg . Jiurßs schreibt über die
gestern bekannt gewordene Note des Reichskanzlers
Fürsten von Bülow au den Deutschen Bot¬
schafter Fürsten Radolin in seiner „Humanite"
s . a . : DieserZwischenfall wird selbstverständlich i n
nichts unsereAnschauungen über dieBeziehungen
Frankreichs und Deutschlands ändern. Wenn
wir seit langen Jahren verlangt haben, daß
zwischen den beiden Ländern zunächst ein Auf-
höreu der Spannung und eine Annäherung,
sodann ein fester und dauerhafter Friede ein-
treten werde , so haben wir nicht eine Minute lang
vermutet , daß die deutsche Regierung mit der De¬
mokratie und dem Sozialismus paktieren
könnte . Aber wir sprechen dabei die Ueberzeuguug
aus , daß das Einvernehmen Frankreichs und
Deutschlands für den Weltfrieden nötig sei
und daß die Demokratie und des Proletariat
sich nur in diesem Frieden entwickeln könne.
Das ist nach wie vor unsere tiefe Ueberzeuguug
und die Regel unserer Politik. „Der Reichs¬
kanzler hat mich nichtals französischen Bür¬
ger, sondern als Sozialisten , als Kampfgenossen
der deutschen Sozialdemokraten von deut¬
sch en V er sa mmluu g en ferngehalten. DieserZwi-
schenfall kann , selbstwenn es sich um einewichtigere Per¬
sönlichkeit handelte, als ich es bin, innichtsdasWerk
desFriedensti ftens verhindern , das sich zwi¬
schen den beiden Ländern vollziehtund zu dem die
Sozialisten unaufhörlich betgetrageu haben,
unbekümmert um rückschrittliche Behellig¬
ungen . Der internationale Sozialismus kennt
keinen ki u d isch e n Aer ger; er ist seines Werkes
und seinerZukunft sicher .

"
* **

Eine Ueberficht im deutschen „Kolonialblatt " beziffert
die bis zum 9 . Mai erlittenen Verluste der Schutz-
trappen auf 981 Mann , darunter 69 Offiziere (einbe¬
griffen Marine und Farmer ) ; ferner verunglückte » nicht
tötlich 17 Mann und 434 Manu wurden verwundet. Die
Truppenstärke vor Ausbruch des Aufstandes betrug 42 Offiziere
und 772 Mannschaften mit 800 Pferden , sowie 7 Beamte.
Seit dem 6. Januar 1904 find 40 Truppentransporte ab-
gegangeu ; im Ganzen find 655 Offiziere und Sanitäts¬
offiziere, 196 Beamte und 13 643 Mannschaften, sowie 11 889
Pferde , dorthin entsandt worden.

* *
*

Aus Samoa, wo nach telegraphischer Meldung ein
Wirbelsturm großen Schaden augerichtet hat, wird brieflich
berichtet, daß der dort angekommene Kreuzer „ Kondor" mit
dem Gouverneur an Bord einige Rundreisen machen und
dabei die Häuptlinge, denen die Schuld an dem Gefängnis¬

einbruch zugeschrieben wird, verhaften wollte. Die Häupt¬
linge sollten verschickt werden . Die Selbstverwaltung der
Eingeborenen hört auf, eine ständige Einrichtung zu sein.
In Zukunft sollen die neu zu ernennenden Häuptlinge nur
noch zweimal im Jahr zur Beratung ẑusammentrete ».

Der Aufstand in Odessa soll Londoner Blätter¬
meldungen zufolge, deren Glaubwürdigkeit freilich eine
zweifelhafte ist, durch russische Polizeispitzel , mit Wissen und
Willen des Petersburger Generalgouverneurs Trepow , an¬
gezettelt worden sein . Die Regierungsspione ließen sich in
das revolutionäre Odessa » Komitee als Mitglieder auf¬
nehmen und stifteten dann Unruhen an, mit der Absicht, sie
grausam unterdrücken zu lassen . Am ersten Aufruhrtage
sollen wenigstens 7 000 Personen in Odessa ge¬
tötet und die Leichen zur Mehrzahl in die brennenden
Hafenanlageu und Gebäude geworfen worden sein.

*
Von der rnssischenBeamtenwirtschaft er¬

zählen Petersburger Blätter ein amüsantes Stückchen . An¬
fang März telegraphierte General Linnewitsch an eine Mos¬
kauer Firma um schleunige Zusendung einer Anzahl Paten¬
tierter Ferumesser. Die Firma stellte sofort die verlangten
Fernmesfer der Petersburger Artillcrieverwaltung zu, ließ
sich von dieser der unumgängliche» Vorsicht entsprechend
eine Empfangs -Bestätigm' g ausstellen und telegraphierte dem
General Linnewitsch , daß die Fernmesser zum Versande be¬
reit seien. Die vom Oberbefehlshaber in der Mandschurei
dringend benötigten Gegenstände liegen noch heute in Peters¬
burg, da mau bis zur Stunde noch nicht einig ist, wie
diese Fernmesser nachdemKriegsschauplatze
zu deklarieren sind. — Unter ähnlicher Bummelei
der russischen Verwaltungsbehörde haben auch Stoessel,
Kuropatkin und alle übrigen Befehlshaber in der Mand¬
schurei gelitten.

* *

Der „ Kaiser der Sahara" Lebaudy ist tu
Paris verurteilt worden. Er hatte gegen eine englische
Börsenmaklerfirmaden Differenzeinwaud erhoben, das Gericht
verdonnerte ihn aber zur Zahlung der eingeklagten 60000
Mark. Sein Verteidiger machte vergeblich allerlei Mätzchen,
wie das Gericht sei nicht zuständig, weil der „Kaiser " seinen
Sitz in der Sahara habe, und „ Jocques I " werde in Eu¬
ropa durch seine „Brüsseler Gesandtschaft " vertreten.

württenrbeVsisetzeir ^ «rirdt «rg.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 6 . Juli.
In der Abgeordnetenkammer wurde heute zunächst der

Et - t der Salinen und der Badeanstalten von Wildbad ge¬
nehmigt. Sodann bewilligte das Haus die Regierungs-
forderuug von einer Million Mark als erste Rate für die
Bahn von Schorndorf nach Welzheim. Die
AbgeordnetenKäß, Schock und Rem bo ld - Gmünd
hätten ein früheres Projekt Backnang—Welzheim — Gmünd
lieber gesehen und bemängelten au dem Vorschlag der Re¬
gierung namentlich, daß die Bahn den Welzheim » Wald
keineswegs erschließen werde . Dem wurde von mehreren
Rednern , namentlich dem Berichterstatter H artr auf t und
dem AbgeordnetenHieb er entgegen gehalten, daß es un¬
möglich sei, eine Bahn zu bauen, die den Wünschen aller
Interessenten entspreche. Im Zusammenhang damit wurde
auch von mehreren Rednern der Bau von Zahnradbahnen,
wie er für daS Projekt Backnang-Welzheim -Gmünd not¬
wendig gewesen wäre, als ein überwundener Standpunkt be- <
zeichnet ; mau habe damit zu ungünstige Erfahrungen ge- ^
macht . Mehrfach wurde der Wunsch laut, es möge endlich ?
der alte Streit begraben werden, damit Welzheim als letzte ^
der Oberamtsstädte ohne Bahnverbindung endlich auch seine ^
Bahn erhalte. Weiterhin wurden genehmigt 600 000 Mark

als erste Rate für eine Bahn von Göppingen nach
Gmüud, 180 000 Mark als letzte Rate für die Bahn von
Laupheim nach Schwer,di und 100000 Mark als
letzte Rate für die Bahn von Roßberg nach Wur-
zach. Morgen Weiterberatung des Eiseubahnbaukreditge-
setzes und Gesetzentwurf betreffend Reservefonds der Staats¬
forsten.

Stuttgart , 7 . Juli.
Die Kammer der Abgeordneten genehmigte in ihrer

heutigen Sitzung in fortgesetzter Beratung des Eisenbahnbau-
kreditgesetzes ohne wesentliche Debatte 1,118,000 Mk. an
Staatsbeiträgen zum Bau von Nebeueiseubahneo durch Pri¬
vatunternehmer und zwar : 338,000 Mk. für die Bahn von
Jagstfeld nach Neuenstadt, 640,000 Mk. für die Bahn von
Amstetten nach Gerstetteu und 140,000 Mk. für die Bahn
von Vahingeu a. E . nach Enzweihingen. Ferner wurden
für den Bau von zweiten Gleisen 4,700,000 Mk. bestimmt
und zwar für die Bahnstrecke Waiblingen -Gmünd als fünfte
Rate 1,200,000 Mk. , für die Bahnstrecke Plochingen-Tü¬
bingen als fünfte und letzte Rate 500,000 Mk., für die
Güterbahn Untertürkheim-Kornwestheim als dritte und letzte
Rate 200,000 Mk., für die Bahnstrecke Ravensburg -Fried¬
richshafen als zweite Rate 1,300,000 Mk. für die Bahn¬
strecke Stuttgart Westbhof nach Böblingen als zweite Rate
1,400,000 Mk. und zu Vorarbeiten für die Bahnstrecke Ulm-
Ravensburg 100,000 Mk. Sodann wurde in zweiter Be¬
ratung der Gesetzentwurf betr. die Einrichtung eines Reser¬
vefonds der Staatsforsten nach kurzer Debatte gemäß den
bereits bekannten Anträgen der Kommission , deren Berichter¬
statter Graf Uxküll war, genehmigt. Ein Antrag des
Zentrums , betr. das öffentliche Ausschreiben der Verpach¬
tungen von Staatsgüter» im Falle von Neuverpachtuugen,
wurde angenommen und die Bitte von 12 Spannergehilfen
(Hilfsarbeiter der Zollamtsgüterbeförderer bezw . Spanner)
bei dem Hauptzollamt Heilbronn um Erhöhung des Lohnes
der Regierung zur Erwägung übergeben. Ueber die weitere
Bitte der Spannergehilfen auf Beseitigung der Einrichtungen
der Spanner wurde zur Tagesordnungübergegangen. Durch
eine königliche Note wurde bekannt gegeben , daß daS Mini¬
sterium angewiesen sei, die Neuwahl in Mergentheim anzu¬
setzen ; eine Note des Staatsministeriums teilte mit, daß die
Strafkammer I des Landgerichts Stuttgart beschlossen habe,
das Strafverfahren gegen Keil wegen Beleidigung des Kö¬
nigs von Sachsen während der Dauer der Sitzungsperiode
gemäß §184 Abs. 3 B. U. einzustellen . Morgen Weiterbe-
ratung des Eiseubahnbaukreditgesetzes.

LandesnachrichLen.
* Sttenfleig , 8 . Juli. Wie wir hören, ist um einer

Ueberfüllung des Festplatzes unter den Eichen vorzubeugen,
beschlossen worden, den Platz abzusperren und nur Mit¬
glieder, welche durch Vereinszeichen kenntlich sind, zuzulasfen.
Nichtmitglieder haben 30 Pfg . Eintritt zu entrichten . Wir
machen jedoch darauf aufmerksam , daß auch außerhalb des
Festplatzes Gelegenheit zur Erfrischung geboten lst.

ff Stuttgart , 7 . Juli. Heute Mittag 11 Uhr fand auf
dem Pragfriedhof die Beerdigung des im Alter von 43
Jahren so unerwartet rasch aus dem Leben geschiedenen
HandwerkskammersekretärsDr . Phil. Fr. Schaible statt. Die
hohe Achtung und Verehrung , deren sich der Dahingeschiedene
erfreuen durste, kam dabei in beredest» Weise zum Aus¬
druck, sowohl in der überaus zahlreichen Beteiligung, als
auch in der Reihe von Nachrufen, die dem Verstorbenen an
seiner letzten Ruhestätte gewidmet wurden.

ff Stuttgart , 7 . Juli. (Oberkriegsgericht.) Der Ka¬
nonier Geiger vom Feldartillerieregiment 49 war vom Kriegs¬
gericht Ulm wegen Beleidigung und Beschimpfung eines
Vorgesetzten und tätlichen Angriffs zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden auf Grund folgendenVorfalls:
Am Sonntag, den 2 . April verhöhnte er in einer Wirtschaft

W Lesefrrrcht. M
Klag' dem Walde du dein Leid,
Klag ' s den grünen Tannen!
Waldesfrieden wird allzeit
Deine Sorgen bannen.
Neuer Mut dein Herz durchzieht,
Kannst verzeih'n , vergeben.
Durch den Wald erklingt ein Lied
Dir von neuem Leben.

Der rote Diamant.
Vou Leopold Sturm.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Die Familie Strecker hatte es über ein Jahr iu
dem Hause ausgehalten , auS dem Prassten war für die
Allermeisten der„bono»iu6rsä" geworden , der er als „ouvrisi" ,als Arbeiter, nun doch einmal war, und die Wenigen, die
noch anders dachten , hatten wenigstens keinen Grund , etwas
zu sagen . Aber nun lebte iu der Frau, wie im Manne
doch der stärker und stärker werdende Wunsch auf, auf
deutschen Boden, in die alte Heimat zurückzukehren, der bei¬
den Kinder wegen schon, und dann, weil der Verdienst doch
nicht sehr hoch war für all' die Unkosten und Ausgabeniu der verführnischen, amüsanten Stadt. Die beiden jungenLeute waren sparsam, sie hatten sich in Paris , wo Marie
Strecker in einer deutschen Familie gewesen war , kennen ge¬lernt und geheiratet , und da man nun einmal in der welt¬
berühmten Seinestadt war , wollte man doch etwas von ihr
haben. Adolf Strecker war ein sehr geschickter Schlosserund Mechaniker , der früher als Monteur schon ein paarJahr nach Frankreich gekommen war, und der daun in Paris
geblieben war, wo mau ihm gute Aussichten eröffnet und
Versprechungen gemacht hatte. ES war ja auch leidlich

gewesen, lange nicht mehr so schlimm, wie einst , wo in jedem
deutschen Arbeiter ein Spion gewittert war , aber mit der
Zeit hatte er es doch gemerkt, die geborenen französischenArbeiter wollten sich von den ihnen an praktischen Kennt¬
nissen überlegenen deutschen Kollegen nicht kommandieren
lassen ; es entstanden allerlei Streitigkeiten, und das Ende
war , daß der Deutsche für sich allein arbeiten mußte. Da¬
mit war ihm die Aussicht auf einen guten Werkmeister -Posten
abgeschnitten , er war ein gewöhnlicher Arbeiter wie alle
anderen, und mehr war er früher schon als Monteur ge¬
wesen. Dazu war er eigentlich nicht in der französischen
Hauptstadt geblieben . Und genug gesehen von Paris hatten
sie ja Beide nun auch.

Recht vergnügt trat er bei sein » Frau ein ; die bei¬
den Kinder, den vierjährigen Karl, und dessen um ein Jahr
jüngere Schwester Jeanne , die ihm auf dem letzten Korridor-
Absatz entgegengelaufeu waren, hatte der Vater lachend vor
sich hergejagt. Sonst hatte er die kleinen Wildfänge auf
die Arme genommen , aber das war ja heute bei den Ver¬
letzungen nicht möglich.

Die Kleinen rannten zur Mutter , ihr das endliche
Kommen des Ersehnten mitzuteilen . Frau Marie war eine
ruhige Natur, die sich nicht so leicht erregte , aber heutewar sie über ihres Mannes längeres Ausbleiben doch etwas
ängstlich geworden. Wenn Adolf Strecker sich auch stetsin Acht nahm, mit den leicht aufbrausenden Pariser» in
Streit zu geraten, an einem Tage, wie dem heutigen, wo
ein natürlicher Rausch iu der Bevölkerung herrschte , konnte
doch leicht etwas sonst Ausgeschlossenes passieren.Die Kinder radebrechten deutsche und französische Worte— die letzteren hörten sie ja im Hause, auf der Straße
genug , durcheinander ; dem Vater , der sonst wenig darauf
geachtet hatte, fiel das heute unliebsam auf, das war wieder
ein Grund mehr, endlich einmal aus Paris fortzukommeu.Seine Kinder sollten doch Deutsche werden ; und noch ein

Paar Jahre weiter , unmerklich , doch sicher schlichen sich die
Pariser Gewohnheiten in ihre Gedanken ein. Das wollte
er verhindern.

„ Gut, daß Du kommst," rief Fraa Marie ihm heiter
entgegen ; „ ich konnte bald Dein Abendbrot nicht mehr
frisch erhalten.

" Aber jetzt sah sie seinen verbundenen Kopf
und den in einer Binde getragenen Arm. „ Was ist passiert ? "
Er beruhigte sie mit kurzen Worten und erzählte dann aus¬
führlich. Die junge Frau atmete auf: „ Gut, daß es so
abgelaufen ist I Ich habe schon immer heimlich Angst ge¬
habt, in diesem Paris könnte zu allerletzt , ganz zu allerletzt
Dir noch etwas zustoßen ."

„Darum wollen wir auch nun ein Ende machen,"
versetzte er entschieden : „ Was ich hier verdiene , weiß Gott,
das habe ich iu Deutschland alle Tage. Und mau kommt
doch wieder unter alte Freunde und Bekannte, mit denen
man schwatzen kann , wie Einem der Schnabel gewachsen ist .

"
— „ Aber sag'

, wirst du zu der Dame gehen , die Dich eiu-
geladen hat, nach dem Grand Hotel zu kommen ? " fragte
darauf Frau Marie.

„ Gewiß, Herzchen , da haben wir ja gleich unser Reise¬
geld , wenn sie mir ein Schmerzensgeld auf den Tisch zählt ! '

Das zarte Antlitz seiner Frau errötete leicht : „Aber
es sieht doch immer so — so aus, wie ein Geschenk, als
wenn Du darum bittest. . . "

Er hielt ihr lachend den Mund zu : „Nicht zu
feinfühlig sein, Schatz ; dazu haben wir es doch auch nicht,und für die Rückreise können wir Geld gebrauchen . Uud
weißt Du, " fügte er sehr eifrig hinzu, „ die Dame sah sehr
vornehm aus , mit einem oder zwei Goldfüchsen ist es da
nicht getan , deswegen hätte sie mich nicht nach dem Grand
Hotel bestellt ! "

„Na, daun geh'
,
" sagte Frau Marie ; „ aber jetzt iß,

sonst ist 's mit der Mahlzeit überhaupt vorbei. "
(Fortsetzung folgt.)



zuerst einen Unteroffizier von den Grenadieren und nach¬
dem dieser gegangen war , knüpfte er mit dem Vizewacht¬
meister Lange au . Fortgesetzt redete er von „ Kohldampf¬
schieber"

, „ Simpel" , „ Spinner" und dergl. und als der
Vizewachtmeister ihm befahl, den Mund zu halten , entgeg-
nete er : „Bon Ihnen lasse ich mir nichts gefallen, nicht
einmal von meinem Wachtmeister , Maulhalteu gibts bei mir
nicht und wenn ich zum Büchscnhannes komm ! Als der
Vizewachtmeister nach dem an der Wand hängenden Seiten¬
gewehr greifen wollte, um die Nummer festzvstellen, sprang
Geiger auf den Vizewachtmeister zu, und stieß ihn mit der
Hand zurück. Später ging der Angeklagte in der Wirtschaft
umher und rief höhnisch lachend : „ Parole noch 172 Tage,
dann ' weht die rote Fahne und der Kohldampf hat ein
Ende I " Dabei zeigte er mit dem Finger auf den Bize-
wachtmeister . Gegen das Urteil legte der Angeklagte Be¬
rufung ein , und zwar hinsichtlich der Schuldfrage , ebenso
der Gerichtsherr wegen zu nieder bemessener Strafe. Der
Vertreter der Anklage beantragte 2 Jahre Gefängnis . Der
Verteidiger bat eine mildere Strafe auszuspreche », da der
Angeklagte das Opfer sozialistischer Hetzer, deren Aufgabe
es ist , gegen die militärische Ordnung zu Hetzen, geworden
sei. Der Vertreter der Anklage stellte dagegen den Sozial¬
demokraten das Zeugnis tadelloser Führung beim Militär
ans . Das Oberkriegsgericht fand die Berufung des Ge¬
richtsherrn begründet und erkannte unter Aufhebung des
kriegsgerichtlichen Urteils auf 1 Jahr , 7 Monate und 10
Tage Gefängnis uuter Abrechnung von 10 Tagen Unter¬
suchungshaft.

fs Gaildorf, 7 . Juli .AGeftern abend wurde ein lljäh-
riger Knabe von Unterroth , hiesigen Oberamts , von einem
losgewordenen Kettenhund gebissen. Ein Straßenwärter von
Gaildorf, der dem Knaben zu Hilfe kam, wurde ebenfalls
gebissen, sodaß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Ob der Hund tollwütig ist, konnte noch nicht festgestellt
werden. Der Fall ist bei der Behörde angezeigt.

ff Uommertsweiker O. - A. Aalen, 7 . Juli . Am 4 . ds.
Js . ertrank hier beim Baden die 15jährige Klara Wiedmann.

ff Allmersbach , 7 . Juli . Das vorgestrige Gewitter
brachte einen furchtbaren Hagelschlag, der die Ernte auf
hiesiger Markung vollständig vernichtete . Die Hackfrüchte
liegen am Boden, das Getreide ist wie gewalzt . In den
Weinbergen ist der Fruchtansatz vernichtet . Nur wenige
der Betroffenen sind versichert , da wir lange Zeit keinen
Hagel hatten . Alte Bauern standen draußen im Felde und
weinten der verlorenen Ernte nach.

ff Aichleuöerg , 7 . Juli . Hier erlitt infolge der großen
Hitze der 15jährige Friedrich Sammet von Gärtnershahu
einen Hitzschlag und starb bald darauf.

ff Kertka O.-A . Riedlingen, 7 . Juli . Der 18jährige
Sohn des Bauern Rotmund wurde von einem Pferd auf
den Hinterkopf geschlagen und rötlich verletzt.

ff Ariedrichshafe«, 7 . Jul '. Gestern Abend sprang in
Langenargen ein besser gekleideter, ca . 45 Jahre alter Kauf¬
mann aus Gmünd über die Ufermauer in den See . Schon
im Wasser, brachte er sich noch am Hals und in die Seite
einen Stich bei. Einem Vorübergehenden gelang es, den
Lebensmüden dem nassen Element zu entreißen. Die Ver¬
wundung ist nicht gefährlich . Beim Verhör gab der Mann
als Grund Lebensüberdruß an, welcher dem Vernehmen
nach in Geschästskalamitäten zu suchen ist.

* (Werschiedk «es.) Beim Baden im Neckar ist ein 10-
jähriger Knabe aus Feuerbach, und ein 17jähriger An¬
gehöriger der Pflegeavstalt Stetten , der besuchshalber bei
seinen Eltern weilte , in der Nähe von Gaisburg ertrunken.
— In Hausen ob Rottweil ist die 23jährige Julie
Merkle von einem Hitzschlag getroffen worden und auf
freiem Felde gestorben . — In Hall fiel in einer Brauerei
ein Brauer in die Braupfanne und verbrannte derart,
daß er starb.

* Kechiuge«, 7 . Juli. Einem Hitzschlage erlag im hie¬
sigen Spital der verheiratete Knecht Kramer bei Güter¬
beförderer Pfister hier. Es ist dies innerhalb zwei
Tagen der dritte Todesfall infolge der in
denletztenTagengeherrschtentropischenHitze.

ff Merlin , 7 . Juli . Die „ Voss . Zeitung " meldet aus
Petersburg : Infolge des Ausstaudes harren hier 15
Dampfer mit über 6000 Tonne « der Löschung.

Ausländisches.
ffMe«, 7 . Juli. Das Abgeordnetenhaus nahm den

deutschen Handelstarif nebst Annexen an und genehmigte
in allen Lesungen das Ergänzckngsgesetz betr. die proviso¬
rische Regelung der Handelsbeziehungen mit der Schweiz
und Bulgarien . Die Sitzung schloß nach 12

*

*/z ständiger
Dauer um Vs 12 Uhr nachts.

ff Baris , 7 . Juli . In dem heute im ElisS abgehal¬
tenen Ministerrat machte Ministerpräsident Rouvier Mitteil¬
ung über den Stand der Verhandlungen mit Deutschland
bezüglich Marokkos. Er äußerte, alles berechtige zu der
Hoffnung, daß ein endgültiges Uebereinko Ul¬
men in kurzer Frist zustande kommen werde.
— Marineminister Thomson legte eine Depesche des Ma-
riuekommandauten in Biserta vor, von 9 Uhr morgens,
welche besagt , man habe eine 3 . und 4 . Hebekette unter
das gesunkene Unterseeboot „ Farfadet " gelegt , aber es sei
nicht gelungen, es zu heben . Die eingeschlosfeneu Mann¬
schaften antworteten wiederholt auf die Signale der Taucher.

vvStvIInUK «»
auf

„Aus den Tanne«"
werden für das III . Quartal (Juli , August , Septem¬
ber) immer noch entgegengenommen und die bereits er¬
schienenen Nummern gratis nachgeliefert.

* Baris , 7 . Juli . Um eine eingehende Untersuchung
über die Ursachen des Unterganges des Unterseebootes „Far¬
fadet " anzustellen , ist der Marineminister Thomson heute
Abend in Begleitung des Chefingenieurs seines Kabinetts
nach Biserta abgerrist.

ff Berviers , 7 . Juli . Infolge von Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den Arbeitern und Arbeitgebern in
den hiesigen Fabriken ist ein ernster Streik ausgebrochen.
Die Fabrikanten kündigten für morgen die Schließung von
43 Werken an. Hiervon werden mehrere Tausend Arbeiter
betroffen.

ff Brussel, 7 . Jul «. In der Kohlengrube „ Gendebien"
bei Anderbuls ist heute durch schlagende Wetter ein Gestein¬
sturz erfolgt, wodurch40 Bergleute verschüttet wurden.
1 1 sind getötet , 12 verletzt; 1 wird vermißt.

ff Loudo«, 7 . Juli . Während einer gestern abgehal-
teneu Felddienstübung bei Adlershot erhielt Kavallerie den
Befehl zur Attacke auf die Garde . Die Attacke wurde zu
weit getrieben , die Dragoner hieben mit ihren Säbeln auf
die Garde ein ; einige feuerten ihre Gewehre aus nächster
Nähe ab. Ein Teil der Gardisten erhielten Verletzungen.

* Ilesdosta, 7 . Juli . Der Panzer „ Potemkin" hat ein
englisches Kohlenschiff auslaufen lassen und ist dann selbst
in See gegangen. Die Stadt ist ruhig . (Demnach wäre
die Meldung , der „ Potemkin" sei in die Luft gesprengt
worden, nicht richtig .)

ff Hdessa , 7 . Juli . Der Befehlshaber des Schwarzen
Meergeschwaders, Admiral Tschuthnieu, hat dem General¬
gouverneur von Odessa telegraphiert, das Geschwader habe
Befehl erhalten, das Panzerschiff „ Potemkin" aufzu-

suchen und gefang - n zu nehmen oder zu ver¬
nichten. Eine heute aus Sewastopol eingegangene De¬
pesche meldet , daß das gesamte Geschwader dort aus¬
gelaufen sei.

* Madrid, 7 . Juli. Der Hof wird heute nach San
Sebastian abreisen , da die Hitze hier furchtbar ist. In
Andalusien hat sie einen bedrohlichenCharakter angenommen.
In Malagga versiegten die Quellen , die die Wasserleitung
speisen.

ff Manila , 7 . Juli . Es heißt, daß die Matrosen der hier
eiugetroffeuen internierten russischen Kriegsschiffe „ Aurora " ,
„ Oleg " und „ Schantschug" eine starke Mißstimmung au den
Tag legen und mit den Meuterern der Schwarzen Meer-
flotte sympathisierten. Auf die Gerüchte , daß sie einen Mord-
auschlag auf die Offiziere planten , legte sich der KÜsteu-
panzer „ Monaduock" in unmittelbare Nähe der russischen
Schiffe.

Der rrrsfisch-japarrifche Krieg.
* Beiersöttrg , 7 . Juli. Gegenüber der von japanischer

Seite ausgesprochenenBehauptung , die Russen, insbesondere
die Abteilung des Generals Mischtscheuko , hätten Anfang
Mai das mongolische Gebiet betreten und so die neutrale
Grenze verletzt , wird der Petersburger Telegrapheuagentur
aus Godfiau von heute gemeldet , daß diese Behauptung
auf Grund der beim Stabe des russischen Oberkommau-
diereuden befindlichen , jeden Zweifel ausschließeuden Doku¬
mente kategorisch zurückgewiesen werden könne.

ff Tokio, 7 . Juli . Das diplomatische Korps gab heute
ein Abschiedsfrühstück zu Ehren des japanischen Bevollmäch¬
tigten für die Friedenskonferenz, des Barons Komura und
seines Stabes . Der belgische Gesandte, Doye des diplo¬
matischen Korps , führte den Vorsitz . Der Dampfer „Minne¬
sota "

, auf welchem die japanischen Delegierten reisen wer¬
den , wird Samstag früh in Aokohama erwartet und
Samstag Abend nach Seattle in See gehen.

Handel und Verkehr.
X Stuttgart , 6. Juni . Auf dem heutigen Großmarkt waren

etwa loOV Körbe mit Mrschen zugeführt, Preis 15—18 Pfg . , Press¬
linge kosteten 20—25 Pfg ., Heidelbeeren 14—16 Pfg ., Himbeeren 26
bis 24 Pfg . , Johannisbeeren 10— 11 Pfg ., Stachelbeeren lO— 12 Pfg.
das Pfd . Verkauf lebhaft.

Konkurse.
Georg Kippenhan, Dampfziegeleibesttzerin Heumaden. — Nach¬

laß des -s Gottlieb Mannsperger , gewes . Weingärtners in Cleebronn.
— Max Steinsberger , Gasthofbesitzer zum goldene» Löwen-Blanken
in Ulm. — Nachlaß der Marie Gscheidle geb . Rupp , Schuhhändlerin
in Stuttgart , Eichstr . 7 wohnh. gewesen. , Witwe des Joh . Friedrich
Gscheidle , Schutzmanns.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Mensteig.

Aus Brachschläge und frisch geschälte Ge¬
treidestoppel « wird Thomasmehl je zeitiger, desto besser
ausgestreut. Dabei braucht man gar nicht ängstlich zu sein,
daß das Mehl dann auch gleich uutergeeggt oder uuterge-
pflügt werde» müßte, es kann ruhig obenauf liegen bleiben,
bis es gelegentlich der nächsten Arbeit mit Egge oder Pflug
von selbst hiueinkommt . Das oberflächliche Liegeubleiben
des Thomasmehls ist durchaus nicht von Nachteil, sondern
auf Böden , die genügend Feuchtigkeit haben, sogar von Vor¬
teil, denn gerade in den oberen Bodenschichten veranlassen
die wertvollen Nährstoffe und Nebenbestandteiledes Thomas¬
mehls, Phosphorsäure, Kalk , lösliche Kieselsäure , Eisen und
Magan, in ihrer Wechselwirkung mit Feuchtigkeit und Luft
eine ganze Reihe von chemischen Vorgängen , durch die auch
die Bodenbakterien zu einem lebhafteren Wachstum augeregt
werden ; in kurzer Zeit tritt dadurch ein Ergrünen des
Ackerbodens ein, eine Gare , die sonst viel längere Zeit in
Anspruch nimmt. — Für die Herbstmonate scheint die Nach¬
frage geradezu stürmisch zu werden.

Attenfteig
Amtsgerichtsbezirks Ragold.

Verkauf einer
Geschäftshauses und

Warenlagers.
In der Kovkurssache der Frau

Karoline Springer
Kaufmanns Witwe von hier , bringe ich am

Mittwoch, den 12. Anli -s. Js.
Vormittags 10 Uhr

auf dem hiesigen Rathause das günstig gelegene
Mohn- und Geschäftshaus

bestehend aus zwei Wohnungen und zwei an das Haus angebauten,
geräumigen Magazinen , angekäuft zu 31000 Mk., ferner

Parz . Nr. 404 7 a 85 gw Baumacker am Hellesberg, im Werte,
von 300 Mk.

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. Bemerkt wird, daß das vor¬
handene, zu 17 000 Mk. angeschlagene

UM " Warenlager
in der Hauptsache bestehend in Kleidungsftoffe « für Damen vnd
Kinder , Bettzeug und Drogerie «, «« Kloo mit dem Haus oder für
sich erworben werden kann.

Liebhaber find riugeladeu.
Altensteig , den 30 . Juni 1905.

Bezirksnotar:
« eck.

K. Forstamt Hofstett.
Post Teinach.

Zllttigttimkaof
Submission

am Samstag , de« 22 . Juli
Vorm. 10 Uhr

in Rehmühle aus Staatswald Hut
Rehmühle Abt. 22, 42 , 48, Hut
Aichelberg Abt. 23:

Baustauge « : 25 la , 390 IK,
235 II ., 15 III.
Hagsta«ge« : 480 I ., 8io II.,
70 III.
Die bedingungslosen Gebote auf

die eiozeluen Lose, verschlossen und
unterzeichnet mit Aufschrift
„ Gebot auf Stangen" wollen dem
Forstamt bis zu obigem Tag vorm.
9 Uhr in Hofstett eingereicht
werden oder von 9 ^2 bis 10 Uhr
in Rehmühle, woselbst um 10
Uhr die Eröffnung stattfindet, wel¬
cher die Bietenden anwohuen können.
Bedingte Gebote haben nicht An¬
spruch auf Berücksichtigung.

Losverzeichuisse vom Forstamt un¬
entgeltlich.

7rvidrlomvL
— >» bssksT " yiralr 'töt —

bei Osdr . Lisas », Lssllvxsii

Hochdorf.

Tsder-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Nachricht
mit, daß unsere liebe Gattin , Mutter , Schwieger-
und Großmutter

Marie Schaible
geb. Schneider

heute Morgen früh 3 '/» Uhr nach langem,
schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Den 8 . Juli 1905.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

SchultheißSchaible.
Beerdigung : Montag , den 10 . Juli , »achm. 2 Nhr.

Alle Arte«
ßexeliSM-Miiki'

1» Zrosssr ^ .uswsUI
empfiehlt die

W. Meker fche Bnchdrnckerei.



/» > ° . . z» p I K. Aorstamt Hofftett.

Ferk - iis k > » cr Nüle iMchkrkms
In der Kovkurssache des Müllers

Georg AdamBlaich
auf der Schildmühle , Gemeinde Simmers¬
feld. kommen die hieoach genannten Gruud-

fstücke am
Dienstag, den 11. Juli ds. Is.

vormittags 8 Uhr
auf dem Rathaus in Simmersfeldzum zweiteumal im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf und zwar:

Geb. Nr. 52 15 a 65 qm Wohnhaus mit Mahlmühle,
Scheuer, Hanfreibr mit
Schleifmühleeinrichtuug und
Hofraum,dieSchildmühle,
am Schnaitbach

Anschlag 8410 Mk.
Parz. Nr . 301 1 ds 82 a 90 qm Wässeruogswiese im Schuait-

bachtäle 2500 Mk.
Gemüse- und Grasgarten
allda 60 Mk.
Dungwiese mit Laubholzge¬
büsch im Schuaitbachtäle

1400 Mk.
Dungwiese daselbst

170 Mk.
Wässerungswiese daselbst

800 Mk.

am Samstag , de« 22. Juli
vorm. 1VVz Uhr

in Reh Mühle aus Staatswald
Hut Aichelberg Abt. 23 Schnepfen
rain:

Rm. : Buchen 78 Prügel, 40 Aus
schuß ; Nadelh . : 94 Roller , 72
Prügel, 37 Anbruch.
Auszüge vom Kameralamt Alten

steig erhältlich.
A l t e u st e i g.

302 — 82

299 1 „ 33 „ 84

300 15 .. 18

304 — . 54 . 09

298/, 5 . 17 . 19
13,340 Mk.

augrkauft zu 4000 Mk.
Acker mit Laubholzgebüsch
in der unteren Reute

Anschlag 8000 Mk.
angekauft zu 6400 Mk.

Liebhaber find eingeladev.
« lteusteig , den 30 . Juni 1905.

Konkursverwalter:
_ BezirkSuotar Beck.

rr

rr L
rr m LS. 8

ur -L

rr

Compl. Eiurichtuugeu vou
Getreidemühle» .

Sichtmaschinen — Chasseure Frucht -,
GrieSputz - und Gerbmaschiuen.

Complette Eiurichtuugeu vo«
Gägmühle«

Walzenvollgatter — Zirkular- und
Pendelsägen.

Hartzerkleiueruugsmafchiuenaller Art (Steinbrecher etc .)
Turbinen — Wasserräder aller

Systeme mit mech. und hhdr.
Regulatoren.

Fransmijfioueu mit Hlkugschmieruug.

A l t e u st e i g.

) listl> lesseii

empfiehlt in großer Auswahl billigst
I'niil 8vvk.

Nagold.
Gärtner-

Lehrlingsgesuch.
Ein williger, gesunder , ehrlicher

K « «r b e
welcher Lust hätte, die Gärtuerei
gründlich zu erlernen, findet unter
sehr günstigen Bedingungen unent¬
geltliche Lehrstelle bei

Fr- Schuster
Kunst - und Handelsgärtuerei.

A l t e n st e i g.
Mein großes Lager in

Sesseln , kleine und große
KinderfesseLn
Kandtuch - und

Wücherstänbern
Katerien
Spiegeln
Möbeln
bringe in empfehlende Erinnerung.

M.
Möbelschreiuer

noch neu, kreuzsaitig, mit pracht¬
vollem Ton wird ausnahmsweise
billig unter Garantie verkauft . Off.u. A, 31 beförd . die Expedition.

ünsichkkartenM
ZS -» «Wiecks -- N»

»»
»
1>
»>

KostMger
SkWpMiidrr
Schomk

ferner:

»

»>

mit Glas - und Beinrohr

ohne Ring
SlhM»
mit Ring und Scheibe

für Bierflaschen und
Einmachgläser
MWüche

billigst bei
L. w. Itrrtz

Fritz Wühler jr.
A l t e u st e i g.

Auf Sonntag
empfiehltVanill

«ud

Krdbeer-
Hefrorenes

Konditor.

« lteusteig.

üchttAHtMtttttz.
^ Zar Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de« 11. Juli dS . IS.

i« das Gasthaus zur „Krone" hier
freuudlichst einzuladen.

Ama Mer
Tochter des

Johs. Kübler, Gerbers
hier.

Sohn des
JohS. Martin Brenning

Bauers in Bondorf.
Kirchgang um V»l2 Uhr i» « lteusteig.
Wir bitte«, dies statt jeder besoudere»
Eiuladuug eutgegeuuehme« zu wolle«.

Ebhauseu-Ebershardt.

ütW ^Dttlaöüttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , de« IS . Juli

i« das Gasthaus zur „Traube" i» Ebhause«
freuudlichst einzuladen.

O

Sattler und Tapezier
Sohn des f Fr. Pfeifle, Sattler¬

meisters in Ebhausen.

Tochter des
f Johann Friedrich Weil,

Bauers in Ebershardt.
Kirchgaug um /s12 Uhr

Wir bitte», dies statt jeder besonderen
Eiuladuug eutgegeuuehme« zu wolle«.

A l t e n st e i g.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern und Garten hat in
der obere« Stadt sogleichzu
vermiete«
_ Ehr. Beck z. Anker.

Ä l t e n st e i g.

Mädchen
tüchtiges, im Kochen erfahrenes,
sucht bei hohem Lohu in ein
gutes Hans nachUlm auf 1. Okt.
ds . IS.
Frau StadtpfarrerBreuniuger.

Auf drr Straße von Beuren über
Leugeuloch , Zumweiler, Altensteig-
Dorf nach Alteusteig ging eine

Brieftasche
enthaltend einen Steuer - «ud
Waudergewerbeschei «, verloren.

Der redliche Finder wolle dieselbe
in der Expedition d . Bl . adgeben.

-Leeb's
Kloster

Tropfen
(feinster Magenbitter)

fördern die Verdauung,
regen den Appetit an.

stärken den Magen u . sind v,
angenehmem Geschmack.

sZ

r- «

Pfalzgrasenweiler.
2lnwesen -Vevkttuf.

Der Unterzeichnete verkauft sein Anwesen in seinerWirtschaft
zur „Rose" am

Mittwoch , den 12 . Inli
vormittags 1V Uhr

zumzweite»- «ud letztenmal.

Fritz Wörurr
zrrrr Rsse.

« lteusteig.

iir Verrfetziedeirstt rivts « rrird Gvstze«
empfiehltbilligst

Larl HsQSslSr

Notiztafel.
Zur Renovation der Kirche in

Rohrdorf find die Zimmer-,
Schreiner- und Malerarbeiten zu
verakkordieren . Offerte find bis
13. ds . Mts . auAlbert Gauß ^

'
daselbst eiuzureichen.

Kirchliche Rachrichte«.
Sonntag , S . Juli . /»S Uhr

Predigt, Matth. 15, 1 — 14 . Lied:
412 . Opfer für Kircheuba«
in Beruhardsweiler und
Stöckeuburg . Christenlehre fällt
aus.

« lteusteig.
Meth -Gemeinde.

Sonnt, vorm. 9 */zUhr Predigt
„ vorm. 12 . <souut .-Schule

Sonntag ab. 8 Uhr Predigt
Donnerst, ab. 8 */, Uhr Bibelstunde.

Lohnlisten «nd
Lohnbücher

find zu haben in der
W. Rieker 'fche« Buch - «ud

Schreibwareuhaudluug

Gerichtstag in Alteukeig
am Mon tag, de» 10 . Juli.

Aliensteig.
Kruchtpretfe.

Schraunenzettel vom 5. Juli.
Neuer Dinkel . - 7 80 -
Haber . 8 50 8 44 8 40
Gerste . . 10-
Roggen . 9 — 8 73 8 SO

Biktualieupreife:
Vs kg. Butter . . . 95 ^
2 Eier . . . . . . . . . . 12 ^

Aamilieuuachrichten.
Verlobte : Luise Gras mit Friedrich

Walz von Freudenstadt.
Hiezu : „Der Sonntags -Gast " Nr . 28.

reicher Answahl empfiehlt billigst
Meker'

sche Auch L Schreiörvarenhandtg.
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